
Ratgeber für die artgerechte Pferdeernährung – 5. aktualisierte Aufl age – September 2020

Pferde waren tausende Jahre lang
Motor der Wirtschaft 

Bis etwa 1950 hatten Pferde in unserem Land unendlich 
viele Arbeiten zu verrichten. Die Wirtschaft, vor allem aber die 
Landwirtschaft, ließ sich ohne Pferde bis dahin nicht denken. 
Das Reiten war dabei noch von geringerer Bedeutung. 

Am Ende des 2. Weltkrieges retteten Pferde Millionen Men-
schen das Leben. Die große Flucht aus den deutschen Ost-
gebieten, vor allem aus der östlichsten Provinz Ostpreußen, 
gelang den meisten Flüchtlingen nur mit Hilfe ihrer leistungs-
fähigen Pferde, es waren vor allem Trakehner.
Pferde waren immer wertvoller Besitz, so wie heute Lastwa-
gen und Autos. Damit ging man nicht leichtfertig um. Man 
versorgte sie gut. Sie waren ein Vermögen wert. Sie mussten 
gesund und leistungsfähig sein. Und das waren sie meistens 
auch. Inzwischen hat sich das grundlegend geändert.

6.000 Jahre Pferde als Partner der Menschen
Solange begleiten uns die Pferde. Ohne sie lebten wir immer 
noch in der Steinzeit. 6.000 Jahre Zeit zu lernen, wie man am 
besten miteinander umgeht. 6.000 Jahre Erfahrungen mit der 
Fütterung und der Heilung von Krankheiten. Kostbares Wissen.
Die Gesundheit kam immer aus der Natur, aus der Vielfalt des 
Futterangebotes, das nicht nur aus grünem Gras bestand, son-

Herbst
Seufzend in geheimer Klage 

Streift der Wind das letzte Grün; 

Und die süßen Sommertage, 

Ach, sie sind dahin, dahin!

Nebel hat den Wald verschlungen, 

Der dein stillstes Glück gesehn; 

Ganz in Duft und Dämmerungen 

Will die schöne Welt vergehn.

Nur noch einmal bricht die Sonne 

Unaufhaltsam durch den Duft, 

Und ein Strahl der alten Wonne 

Rieselt über Tal und Kluft.

Und es leuchten Wald und Heide, 

Daß man sicher glauben mag, 

Hinter allem Winterleide 

Lieg‘ ein ferner Frühlingstag.

Ein Ausschnitt aus dem Gedicht 
„Herbst“ von Th. Storm
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Es reicht nicht, die Mengen an Rohprotein, Rohfett, Rohfaser, 
Rohasche und dazu von ein paar künstlich hergestellten Mine-
ralien und Vitaminen zu kennen. Leben ist das komplexe Zu-
sammenspiel aller Körperzellen, dazu aller Lebewesen, die den 
Körper innen, vor allem im Darm, und außen besiedeln, und das 
alles im Austausch mit einer biologisch artgerechten Ernährung 
(und Haltung). Dazu gehören zigtausende Pflanzenstoffe, die ein 
Pferd ständig braucht und die von der Wissenschaft weitgehend 
ignoriert werden. In den heute üblichen Futtern sind davon nur 
wenige, wenn überhaupt, enthalten.

Leben ist weit mehr als Zahlen 

Man macht uns ständig weis, dass wir moderne Menschen die 
Natur mit ihren Möglichkeiten nicht mehr brauchten. Scheinbar 
wissen wir alles besser; wir haben ja die Chemie. Chemie ist, 
so erklärt man uns, der Natur angeblich weit überlegen und 
deshalb könnten wir die Natur überlisten. Ein Bereich, in dem 
das ständig praktiziert wird, ist die Medizin, ein anderer die 
Herstellung von Futtern. Wie naiv und anmaßend! Wir müssen 
uns doch nur umschauen, um zu erkennen, wie falsch das ist.
Es wurde uns allen versprochen, dass es den Pferden mit 
den bedarfsgenau berechneten Futtern und den vielen che-
mischen „Heilmitteln“ besser gehen würde als jemals zuvor. 
Der Widerspruch zur Realität ist offensichtlich!! 
Versicherte Sportpferde werden, so die Auskunft einer Versi-
cherungskauffrau, durchschnittlich kaum mehr 8 Jahre alt. 
Im 17. und 18. Jahrhundert soll das Durchschnittsalter noch 
bei etwa 17 Jahren gelegen haben. Während der Kaiserzeit 

wurden die Kavalleriepferde mit 21 Jahren an Pri-
vatleute verkauft, denen sie noch viele Jahre 
dienten.
Konsequenzen werden nicht gezogen. Die 
Anzahl chemischer Produkte weltweit steigt 

ständig. Millionen künstlicher Stoffe vergif-
ten in unvorstellbarem Maße die Natur auf 
der ganzen Erde. Und wir alle sind Teile 

Chemie ist kein Ersatz
der Natur, auch Ihre Pferde. Gleichzeitig 
werden die Naturprodukte sys tematisch 
 zurückgedrängt und immer wieder als 
giftig diskreditiert. Mutter Natur wird zur 
Furie erklärt.

Die Natur war die Apotheke
In der Natur suchten und fanden die Menschen, wenn Krank-
heiten auftraten, Hilfen und Heilung. Es gibt fast keine Krank-
heit, gegen die es kein Mittel aus der Natur gäbe. Man muss 
es nur suchen und würde es finden. Aktuelles Beispiel ist der 
Einjährige Beifuß gegen Malaria, mit Heilungsquoten weit über 
90 %, für den die Chinesin Youyou Tu, inzwischen über 80 Jahre 
alt, im Jahr 2015 den Nobelpreis für Medizin bekommen hat. 
Sie verbreitete ihre Erkenntnisse schon seit zig Jahren, aber 
was sie sagte, war nicht erwünscht, wurde ignoriert und lä-
cherlich gemacht. Immerhin, jetzt diese Anerkennung!
Die künstlichen, chemischen Stoffe kommen in der Natur 
nicht vor, und deshalb werden sie nur langsam und manche 
erst in tausend Jahren abgebaut. Chemie in einem lebendigen 
Körper, egal ob Pflanze, Tier oder Mensch, ist immer, auch 
wenn sich damit Symptome beseitigen lassen, eine schwere 
Belastung. Vieles wird eingelagert, vor allem im Bindegewe-
be. Metalle, wie Quecksilber und Aluminium (Impfungen), ge-

Man kennt heute von diesen Stoffen über 300.000, davon 
sind etwa 100.000 genauer untersucht. Das ist für einen 
mechanistisch-reduktionistisch denkenden Menschen, sei er 
nun Arzt oder Professor oder Futterhersteller, viel zu komplex. 

Weil es so komplex ist, die Natur uns aber bewiesen hat, dass 
sie mit dieser Komplexität das Leben erhalten und gefördert 
hat, raten wir, es ihr gleich zu tun. Das Gebot lautet Vielfalt 
und Abwechslung bei der Fütterung, immer möglichst nahe 
an der Natur. 

dern aus vielen verschiedenen Gräsern, Kräutern, Rinden, Blät-
tern, Knospen, Früchten und Wurzeln von Bäumen, Sträuchern 
und Stauden. Hier sind die Ursachen für Leistungsfähigkeit, Ge-

sundheit und Langlebigkeit zu finden. Die Natur 
wusste immer den Weg. Sie weiß ihn auch heute 
noch. Wenn wir sie fragen, gibt sie uns Antworten.

der Natur, auch Ihre Pferde. Gleichzeitig 
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Birke
(Betula pendula)
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Die Basis der Gesundheit: Eine artenreiche, also vielfältige und 
abwechslungsreiche Fütterung. Nur so kann der Körper die vie-
len Funktionen und seine innere Balance aufrecht erhalten.
Wir verarbeiten inzwischen etwa 250 Pfl anzenarten; alle 
gehören zum Nahrungsspektrum der Pferde. Das ist Vielfalt 
und artgerecht. Schaffen Sie diese Basis wieder mit Kräuter-
mischungen, die abwechselnd gefüttert werden sollten! 

Orgamin® lose
ab 1 kg · 12,00 €

Orgamin® Pellets
ab 1 kg · 13,00 €

Kräuter Paket 1000
Lüneburger Kräuter, Schwäbisch 

Alb-Mischung, Ostpreußen Kräuter 

3 x 1 kg · 48,00 €

Fangen Sie am besten an mit den drei Kräutermischungen im 
Kräuterpaket 1000. Dazu geben Sie für die biologische Mi-
neralversorgung Orgamin®, das aus Kräutern, Gemüsen und 
Seealgen besteht, und EquiBasal®, um den Stoffwechsel zu 
optimieren. Enthalten sind in EquiBasal® u.a. die essentielle 
Schlüsselaminosäure L-Methionin und wichtige pflanzliche 
Antioxidantien.

EquiBasal®
ab 1 kg · 18,00 €

Früher eher selten und heute dagegen fast schon die Regel. 
Hier versagt die symptomorientierte Medizin vollständig!
Wenn Bodenfröste auftreten und tagsüber die Sonne scheint, 
bilden die Gräser hohe Anteile an Fruktanen. Das ist eine 
Speicherform des Zuckers, die das Pferd selbst nicht ver-
dauen kann, wohl aber Milchsäurebakterien. Diese Bakterien 
werden ja immer hochgelobt, und manche meinen sogar, sie 
noch in großen Mengen zufüttern zu müssen.
Fruktane haben allerdings zwei Seiten:
Sie sind sogenannte Präbiotika und als solche genießen sie 
einen guten Ruf.
Sie haben aber auch eine dunkle Seite. 
Die Fruktane gelangen in den hinteren Dickdarm und Blind-
darm, wo sich die Milchsäurebakterien nun extrem stark ver-
mehren. Das führt zu einer Versauerung des Darminhalts in 
den Bereich von pH 5 bis 4. Normal sollte er bei 6,7 bis 7 
liegen. Andere erwünschte und lebensnotwendige Bakterien-
arten, von denen es viele hundert gibt, können in diesem sau-
ren Milieu nicht überleben.
Die Säuren lockern den Zellverband der Darmschleimhaut 
und machen sie durchlässig. Bestimmte Streptokokken, die 
zu den Milchsäurebakterien zählen, tun ein Übriges. Sie pro-
duzieren Gelatinasen, die den sogenannten Zellkitt, mit dem 

Durchfall und Kotwasser

die Darmwandzellen zusammengehalten werden, auflösen. 
Wasser fließt nun aus dem Körpergewebe in den Darm und 
wird auf dem umgekehrten Weg nicht mehr ausreichend 
resorbiert. Das führt auf Dauer auch zu erheblichen Nähr-
stoffverlusten. Sie erleben das als Durchfall und Kotwasser. 
Der Kot riecht sauer. Messen Sie den pH-Wert mit Indika-
tionsstäbchen, die Sie in der Apotheke bekommen. Er sollte 
idealerweise bei 6,9 liegen.

Kotwasser stoppen
Was würden Pferde fressen, um dem Kotwasser entgegen-
zuwirken?
Sie würden gezielt gerbstoffreiche, also adstringierende Kräu-
ter, Rinden oder Früchte suchen, die auf die Darmschleimhaut 
zusammenziehend wirken. Dazu gehört auch die verteufelte 
Eiche mit ihrer Rinde, ihren Blättern und Eicheln. 
Bieten Sie dünne Eichenäste zum Abnagen an, und füttern Sie 
immer wieder mal eine Handvoll Eicheln. Sie sollten nicht ver-
schimmelt sein. Sind die noch grün und unreif, am besten im 
Backofen rösten. 20 Minuten bei 120°C. Auch als Reserve für 
den Winter. Kleine Mengen davon können Wunder bewirken. 
Auch die Walnuss ist geeignet, sowohl die Blätter als auch die 
Schalen der noch unreifen Früchte. So hilft die Natur. 
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Schlüsselaminosäure L-Methionin und wichtige pflanzliche 
Antioxidantien.
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EquiBasal®
ab 1 kg · 18,00 €

 Pellets
€ ab 1 kg · 18,00 
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Lassen Sie sich keinen Unsinn erzählen! Eichen enthalten we-
der Blausäure noch Oxalsäure – und Tannine sind Gerbstoffe, 
die in den geringen Mengen heilsam für die Darmschleimhaut 
sind. Denken Sie daran: Die Menge macht das Gift.

Was sollte nun bei Kotwasser gegeben werden? 
Zuerst einmal muss die Grundversorgung stimmen. Dazu ge-
hören immer Kräutermischungen im Wechsel, Orgamin® für 
die biologische Mineralversorgung, und EquiBasal® für den 
Stoffwechsel. Damit löst sich das Problem oft schon oder tritt 
gar nicht erst auf.
Dazu gehört aber auch, auf Futter zu verzichten, die von der 
Natur für Pferde nicht vorgesehen sind: Müslis und Mash,
wenn sie Zucker / Melasse und Öle enthalten, auch Mineral-
futter aus synthetischen Stoffen sowie zucker- und stärke-
reiche Leckerlis.
Wir bieten zur Lösung des Kotwasser-Problems einige Produkte 
an, die alle schon in unterschiedlicher Kombination erfolg-
reich waren: Adstringa und Amara Bitterkräuter, Terrasan-
Montmorillonit, Peloid-Pellets – getrocknetes Moor, Topimal-
Pellets aus oberirdischen Teilen der Topinamburpflanze und 
entsafteten, pektinreichen Äpfeln, EquiGaron, Wildbeeren.

Methode 1:
Die hat sich sehr bewährt:
Adstringa-Gerbstoffkräuter, 50 g täglich geben, am be-
sten morgens, eine Woche lang. Diese Mischung dichtet die 
perforierte Darmschleimhaut ab. Danach dann täglich 50 g 
Amara-Bitterkräuter oder alternativ die Ostpreußen Kräuter. 
Diese beiden Mischungen sorgen dafür, dass die Produktion 
der Verdauungssäfte angeregt wird, wodurch sich die Darm-
flora schneller wieder aufbaut und die Verdauung norma-
lisiert. Dazu ergänzen: Entweder 30 g EquiZeolon oder 30 g 
Peloid-Pellets oder 100 g Topimal-Pellets.

Methode 2:
Adstringa-Gerbstoffkräuter und Amara-Bitterkräuter bzw. 
Ostpreußen Kräuter wie oben. 
Dazu täglich 30 g EquiGaron, 50 g Wildbeeren-Mischung (die 
enthält neun Sorten pektinreicher Beeren aus unserer Land-
schaft) und 50 bis 100 g geschrotete Hagebutten. Die Beeren 
am besten quetschen. Dann alles mit Naturjoghurt mischen. 
Für die meisten Pferde ist das nicht nur sehr hilfreich, sondern 
gleichzeitig auch eine Leckerei.

Wenn Sie unsicher sind, wie Sie vorgehen sollten, dann spre-
chen Sie mit uns!

Wichtige Ergänzung: Strukturreiche Futter füttern, z.B. die 
Waldweide von PerNaturam, aber auch gutes Stroh und Äste 
von Laubbäumen, Tanne und Fichte.

Orgamin® lose
ab 1 kg · 12,00 €

Orgamin® Pellets
ab 1 kg · 13,00 €

EquiBasal®
ab 1 kg · 18,00 €

Adstringa 
Gerbstoffkräuter

ab 500 g · 12,50 €

Ostpreußen 
Kräuter

ab 500 g · 12,00 €

Amara Bitterkräuter
ab 500 g · 12,50 €

Waldweide
ab 1 kg · 12,00 €

Peloid-Pellets
ab 1 kg · 21,00 €

ab 500 g · 12,50 € ab 500 g · 12,00 

ab 500 g · 12,50 €
Wermutkraut
(Artemisia 

absinthium)
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 von PerNaturam, aber auch gutes Stroh und Äste 
von Laubbäumen, Tanne und Fichte.

Ostpreußen 
Kräuter

ab 500 g · 12,00 €

Waldweide

ab 500 g · 12,00 

Waldweide

€ ab 1 kg · 13,00 

Peloid-Pellets
ab 1 kg · 21,00 €
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Hagebutte, geschrotet
ab 2 kg · 20,00 €

Wildbeeren
ab 1 kg · 15,00 €

TopiMal
5 kg · 21,00 €

EquiGaron
500 g · 19,50 €

Das sind Pektine, die in Flüssigkeit Strukturen bilden, in denen Wasser 
und Giftstoffe gebunden werden. Die Pektinmoleküle haben an ihren 
 Enden Andockstellen, an denen sich Bakterien festhalten.

EquiGaron wird unverdaut ausgeschieden 
und damit auch die Gifte und Bakterien. 
 Garon  unbedingt vor der Fütterung anfeuch-
ten. 

Was ist EquiGaron?

Weide, Pappel, Esche, Linde, Buche, Hainbuche, Bir-
ke, Erle, Rosskastanie, Eiche und Walnuss, Hasel, Ho-
lunder, Weißdorn, alle Obstbäume, auch Beerensträu-
cher; von Tanne, Fichte, Kiefer vor allem die Spitzen. 

Von einigen Bäumen gibt es mehrere Arten, alle sind 
geeignet. Blätter dieser Bäume sind auch als Falllaub 
ein gutes Futter. Gerne mögen Pferde Heckenrosen- 
und Brombeerblätter, auch Blaubeersträucher und 
Heidekraut. Hetzen Sie nicht durch die Natur! Legen 
Sie Pausen ein, und lassen Sie Ihr Pferd fressen!
Jetzt im Herbst werden Obstbäume und Beeren-
sträucher geschnitten. Sie alle sind bestes Futter.

Vorsicht bei diesen Bäumen oder Sträuchern! 
Eibe: Die ist tödlich giftig. Das wissen Sie ja.  Robinie 
(Akazie): Die Rinde ist sehr gefährlich, wird aber we-
gen ihres bitteren Geschmacks nicht gefressen. 
Die amerikanische Traubenkirsche enthält das Blausäureglycosid Amygdalin, bekannt auch 
als B17. In kleinen Mengen ist es ungefährlich, wahrscheinlich sogar wirksam gegen Krebs, 

in größeren Mengen aber leberschädigend. Die amerikanische Eiche, insbesondere die 
Eicheln werden nicht so gut vertragen, in kleinen Mengen sind sie kein Problem. Man 
erkennt sie gut an den Blättern, die spitz sind wie beim Ahorn und nicht gelappt, wie die 
der deutschen. 

Ungeeignet sind die Blätter verschiedener Ahornarten dann, wenn auf ihren Blättern große, 
kreisrunde, schwarze Flecken sind. Das ist die Teerfleckenkrankheit. Dahinter steckt ein 
Pilz. Pfaffenhütchen meiden und vorsichtshalber alle Ziergehölze, z. B. Kirschlorbeer und 

Rhododendren!

Bäume und Sträucher, die als Pferdefutter geeignet sind:

EquiGaron
 wird unverdaut ausgeschieden 

und damit auch die Gifte und Bakterien. 
 Garon  unbedingt vor der Fütterung anfeuch-

TopiMal

EquiZeolon
ab 900 g · 34,00 €
EquiZeolon

Wildbeeren

Hagebutte, geschrotet
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Rehe durch giftige Zelltrümmer

Wegen der Fruktane kommt es zur Übersäuerung, und lebens-
wichtige Darmbakterien sterben ab. Dabei entstehen Zellgifte, 
die über das Blut den Körper überschwemmen und vor allem 
im peripheren Bereich schwere Schäden anrichten. In den 
Hufen kann es zu Infarkten kommen, die Sie als Rehe ken-
nen. Die Haut reagiert mit Ekzemen. (Wenn Ihr Pferd solche 
Probleme hat, rufen Sie uns an!)

Fruktane an sich sind nicht das Problem. Die gab es in den 
Pflanzen schon immer, aber nicht in den Mengen wie heu-
te. Das liegt vor allem daran, dass die meisten Wiesen heute 
Grasäcker sind mit speziell gezüchteten Gräsern, die u.a. die 
Fähigkeit besitzen, viele Fruktane zu bilden. Das ist für Kühe 
gedacht, für Pferde wird es lebensgefährlich. 
Für Fruktane gilt also, wie für so viele Stoffe: In kleinen Men-
gen gesund, in großen gefährlich.

Das Gras der Wiesen birgt viele Gefahren
Wir behandeln sie hier nur kurz. Mehr darüber finden Sie in 
Artikeln, vor allem von Frau Dr. Vanselow, auf der Seite von 
www.artgerecht-tier.de

Das Saatgut der Zuchtgräser wird mit Endophyten geimpft. 
Das sind Pilze, die zwischen den Zellen der Gräser leben und 
gefährliche Gifte produzieren. Eigentlich sind sie von der Na-
tur dazu vorgesehen, die Pflanze vor der Vernichtung durch 
Gefressenwerden zu bewahren, also Selbstschutz. Nun sind 
es aber nicht mehr nur einige Gräser, wie früher auf arten-
reichen Wiesen, sondern Monokulturen mit meist nur einer 
Grasart. Wiesen und Weiden sind heute Grasäcker. Die Pferde 
müssen das fressen und vergiften sich. Vor allem deutsches 
Weidelgras, das am häufigsten angebaute Futtergras in 
Deutschland, ist betroffen.
Inzwischen infiziert man die Gräser schon mit Endophyten 
aus anderen Erdteilen, deren Gifte noch viel giftiger sind. 
Biologische Zusammenhänge werden einfach ignoriert, es 
geht nur um den Profit.  
Das Deutsche Weidelgras wurde in Amerika inzwischen in die 
Liste der Giftpflanzen aufgenommen!

Angst und Panik sind schlechte Berater
Wer nun vor lauter Panik und mangelhafter Information 
 alles meidet, was nicht nach Gras aussieht, lenkt sein Pferd 

 zielgenau in die Katastrophe. 
Es bleiben dann nur noch die be-
sprochenen Grasäcker und überwie-
gend das gezüchtete und mit Pilzgiften 
belastete Deutsche Weidelgras – für viele 
Pferde heute das Grundfutter. 

Lesen Sie mehr darüber im Artikel 
Häufige Giftpflanzen auf Pferdewei-
den auf www.artgerecht-tier.de.

Typischer Grasacker mit wenig Artenreichtum.

Weidelgras
(Lolium perenne)

sprochenen Grasäcker und überwie-
gend das gezüchtete und mit Pilzgiften 
belastete Deutsche Weidelgras – für viele 
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Dieses Buch von Frau Dr. Renate U. Vanselow sollten Sie 
gelesen haben: „Giftige Gräser auf Pferdeweiden“

NBB kompakt Band 1
VerlagsKG Wolf
3. Auflage 2011
98 Seiten
ISBN:  978-3-89432-112-3
Preis:  19,95 €

Unsere Buchempfehlung zu diesem Thema:

Heulage und Silage – damit mästet man Rinder!

Bequemlichkeit ist Trumpf

Heulagen und Silagen sind bequem herzustellen, aber Pferde-
futter sind es nicht. In den meisten Fällen sind sie extrem mit 
Pilzgiften belastet. Das ließe sich, würde das Zeug untersucht, 
schnell feststellen. Wer tut das schon? Frau Prof. Fink-Grem-
mels, Universität Wageningen, hat es getan. In einer Charge 
fand sie annähernd 700 Pilzgifte.

Frisch gemähtes, noch nasses Gras, hart an der Grasnarbe 
gemäht und in Plastik eingewickelt, bieten ideale Bedin-
gungen für das Bakterium Clostridium botulinum. Tote Tiere 
in den Ballen, Wärme, Feuchtigkeit und Luftabschluss sind 
für diese Bakterien ideal. Sie produzieren das Botulinumto-
xin. Was schon ganze Rinderbestände umgebracht hat, tötet 
auch Pferde, immer wieder. Wollte man das genau wissen, 
müsste man nur die richtige Diagnose stellen. Aber will man 
das? Man müsste sich ja mit den Landwirten und ihren Ver-
bänden anlegen. Nein, man wird lieber die Eiche oder den 
Ahorn verdächtigen. Und dieser Unsinn verbreitet sich wie ein 
Lauffeuer.

Beim Silierprozess werden die Zucker, auch die Fruktane, 
von Milchsäurebakterien verdaut, wie bei der Herstellung von 
Sauerkraut. Und genau dabei entstehen Milchsäure und Vita-
min C in großen Mengen. Das erscheint zuerst einmal vorteil-
haft. Es ist aber eine sehr saure Sache, was häufig zu Durch-
fällen und Kotwasser führt. Die Pferde bekommen in vielen 
Ställen ein solches Futter ständig, und Silagen entsprechen ja 
keineswegs der natürlichen Nahrung. Ist es da verwunderlich, 
wenn sie Probleme mit Kotwasser und Durchfall bekommen?

Sauerkraut hat bei vielen Menschen genau dieselbe Wirkung. 
Also alles in Maßen! In kleinen Mengen ja, aber nicht als 
Grundfutter.
Ein weiteres Problem der Silagen: Es fehlt Vitamin D, das sich 
in sonnengetrocknetem Heu bildet, nicht aber in Silagen. Es 
entsteht schnell ein gefährlicher Mangel.

Alle diese Vergiftungen schädigen zuerst einmal massiv den 
Darm und dann den ganzen Organismus. Die angestammte 
Darmflora wird gestört oder geht zugrunde. Die Folgen sind 
Durchfall, Kotwasser und Koliken. Gifte, die über die Darm-
schleimhaut in den Körper gelangen, vergiften Billionen Zellen 
und stören oder verhindern den Stoffwechsel.

Heulage und Silage – damit mästet man Rinder!

Rotschwingel
(Festuca rubra)
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Hufrehe – heute in fast 
jedem Stall

Rehe trat auch früher auf, aber doch recht selten. Ich habe in 
jungen Jahren nur ein rehekrankes Pferd gekannt, aber das 
ist 40 Jahre her. Bekannt war immer schon die Wochenend-
rehe. Die wurde ausgelöst, wenn die Pferde zum Ende der 
Woche hin Leistungsfutter bekamen, die Energie aber nicht 
durch Arbeit verbraucht werden konnte.
Warum heute so häufig Rehe? Was hat sich denn geändert?
Das hat sich geändert:
• Hohe Anteile Stärke und Zucker in den Futtern in Form von 

Getreide und Melasse.
• Ranzige Öle in den Futtern. 3 % in einem 20 kg-Sack be-

deuten 600 ml, verteilt über eine riesige Oberfläche, die 
dem Sauerstoff ausgesetzt ist.

• Hohe Anteile an Fruktanen (Fruktosen) in den Gräsern der 
Weiden und im Heu. 

• Große Belastung der Gräser mit Pilzgiften, die vor allem von 
Endophyten produziert werden. 

• Pilzbefall durch moderne Ernte- und Lagerungsmethoden.
• Befall der Gräser mit Mutterkorn. Das hat es früher nicht ge-

geben. Damals siedelte Mutterkorn fast ausschließlich auf 
Roggen. Heute finden wir im Herbst die schwarzen Sklero-
tien (Mutterkörner) u.a. auf Weidelgras, auf Glatthafer, auf 
Wiesenschwingel. Über 300 Grasarten werden inzwischen 
von dem Pilz befallen.

Was tun, wenn die Rehe erkennbar wird
Wer dem Pferd helfen will, muss den Blutfluss schnellstens 
wieder normalisieren. Was können Sie dafür tun?

1. Schritt: 
Sofort Weidenrinde  &  Mädesüß füttern, wenigstens 10 
Tage lang. 50 g mit kochendem Wasser übergießen, abküh-
len lassen und am besten über Nacht stehen lassen. Noch 
besser ist Auskochen mit etwas Apfelessig und dann abküh-
len lassen. 

Kräuter und Wasser über das Heu geben oder die Flüssigkeit 
ins Maul spritzen. Auch frische Weidenzweige anbieten!
Beide Pflanzen, Weide und Mädesüß, enthalten Salicylate, 
die in der Leber zu Salicylsäure verstoffwechselt werden. 
Sie sorgen für eine schnelle Verbesserung der Durchblu-
tung. Hufe und übrigens auch die Haut (Ekzeme) werden so 

Die Verdauungsstörungen erkennt man sofort. Was die Pilz-
gifte aber alles im Organismus anrichten, kann man nur 
ahnen. Die vielen heute auftretenden Krankheitssymptome 
sprechen eine deutliche Sprache.

Pilzbefall im Heu, Silage oder Heulage 
Oft ist Pilzbefall von Heu und Heulagen äußerlich nicht zu er-
kennen. Man sieht und riecht ihn nicht. Es gibt viele bitterböse 
Pilze, die lebensgefährliche Gifte produzieren, so Aflatoxine, 
Ochratoxine, Cerealenone, um nur einige zu nennen.

Man nimmt die Vergiftungen lange Zeit nicht wahr, denn die 
Leber leidet still und meldet sich immer erst, wenn es fast 
schon zu spät ist. Meist zerstören diese Gifte das Leberge-
webe. An den Leberwerten sieht man es erst dann, wenn der 
Zerstörungsprozess bereits weit fortgeschritten ist. Haut-
ekzeme, Mauke und wohl auch Hufgeschwüre können Hin-
weise auf solche Vergiftungen sein. 

Ein Produkt aus den Zellwänden von Hefepilzen kann Pilze 
und deren Gifte binden. Das wurde nachgewiesen. Das ent-
sprechende Produkt von PerNaturam heißt MycoProtekt®. Es 
wird über das Futter gegeben. 

MycoProtekt®

ab 500 g · 17,50 €
MycoProtekt®

ab 500 g · 17,50 €
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besser mit Nährstoffen und Sauerstoff versorgt. Anders als 
die Acetylate, die Sie als Schmerzmittel kennen, verursa-
chen diese beiden Pflanzen keine Magengeschwüre. 

2. Schritt: 
Ausleiten und entsäuern, wie an anderer Stelle beschrieben. 
Aber langsam und vorsichtig. Am besten ist es, wenn Sie im-
mer wieder mit uns sprechen. 
Bedenken Sie: Probleme treten ja immer erst auf, und werden 
erkannt wenn das Fass voll ist und überläuft. Die Beseitigung 

Sommerekzem. Warum im Winter handeln?

Auch hier muss ausgeleitet werden, so, wie zuvor beschrie-
ben! Die Haut ist bei Pferden, wie bei uns Menschen auch, 
ein Entgiftungsorgan. Pferde schwitzen ja wie wir. Wenn der 
Körper keinen anderen Ausweg findet, sucht er den Weg über 
die Haut (häufig auch über die Bronchien mit Husten). Ent-
sprechend reagiert sie oft gereizt. Dazu kommen dann noch 
die saugenden Insekten, die an geschädigter Haut leichtes 
Spiel haben und sich an ausgeschiedenen Mineralien laben. 
Durch die heute übliche Versorgung mit synthetisch herge-
stellten Mineralien werden erhebliche Ungleichgewichte im 
Körper erzeugt. Der Körper scheidet überflüssige Mineralien 
auch über den Schweiß aus.
Das gilt vermutlich auch für Giftstoffe, seien sie aus Pilzen oder 
chemischen Ursprungs. Hier müsste dringend geforscht wer-
den, aber für Pferde hat der Staat kein Geld.

Herbazem Forte von PerNaturam. 
Davon 10 bis 15 g, je nach Problemlage und Größe des 
Pferdes, über einige Wochen als Vorbereitung für das 
nächste Jahr füttern.
Seealgenmehl 20 bis 30 g täglich über einige Wochen 
als Vorbereitung für das nächste Jahr füttern.

der Symptome ist deshalb keine Dauerlösung. Die Ursachen 
müssen gefunden und beseitigt werden. Das gelingt am be-
sten auf der Basis einer biologisch-artgerechten Fütterung, 
bei der Equi Basal® nicht fehlen darf.
Vorsicht mit Kühlen oder gar Eiswasser! Damit werden die 
Kapillargefäße, in denen sich die Infarkte und Entzündungen 
gebildet haben, noch weiter zusammengezogen.
Vorsicht auch mit Gips! Eingegipst wird die Hufdynamik kom-
plett ausgeschaltet, was die Durchblutung noch weiter reduziert. 
Außerdem wird dadurch auch Knochensubstanz abgebaut. 

Im Winter muss man handeln, damit das Sommerekzem gar 
nicht erst auftritt. Also ausleiten und entsäuern! Pferde, die an 
diesen Hautproblemen leiden, haben fast immer einen Mangel 
an Spurenelementen, aber die sollten aus natürlichen Quel-
len stammen, so dass die Darmflora nicht umgangen wird. 
Mineralien und Spurenelemente bekamen die Pferde früher, 
abgesehen vom Salzleckstein, über die vielen verschiedenen 
Pflanzen und Pflanzenteile. Deshalb ist bei Ekzempferden die 
Fütterung von Orgamin® besonders wichtig, oder auch für 
eine kurze Phase Herbazem Forte; das ist mikronisierte See-
alge Alcophyllum nodosum. 
Ganz wichtig aber sind diese Algen als Seealgenmehl für 
die Nordpferde, also alle Ponys, Isländer und Norweger. Im 
Seealgenmehl sind ausnahmslos alle Elemente in organisch 
gebundener Form enthalten.

Herbazem Forte
ab 1 kg · 26,00 €

Seealgenmehl
3 kg · 30,00 €

als Vorbereitung für das nächste Jahr füttern.als Vorbereitung für das nächste Jahr füttern.

Herbazem ForteHerbazem Forte

Herbazem Forte von PerNaturam. 
Davon 10 bis 15 g, je nach Problemlage und Größe des 
Pferdes, über einige Wochen als Vorbereitung für das 
nächste Jahr füttern.
Seealgenmehl 20 bis 30 g täglich über einige Wochen 
als Vorbereitung für das nächste Jahr füttern.

ab 1 kg · 26,00 €
Seealgenmehl

3 kg · 30,00 €

als Vorbereitung für das nächste Jahr füttern.

Herbazem Forte
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Spezial-Kräutermischung für 
Nord- und Robustpferde

Für die haben wir zwei Spezial-Kräutermischungen entwickelt, 
die am besten abwechselnd, jeweils eine Woche lang, gefüttert 
werden: Flora Islandica Hoch- oder Fjordweide. Diese beiden 
Mischungen mit typischen Pflanzen des Nordens sind beson-
ders reich an Mineralien.
Diese beiden Mischungen im Wechsel füttern!

Flora Islandica – Hoch- oder Fjordweide
ab 500 g · 12,50 €

Die Leber steht im Zentrum der Entgiftung
Bei dieser heute üblichen Fütterung wird die Leber massiv 
belastet. Deren Aufgabe ist es, die Gifte in ungefährliche, che-
mische Stoffe umzuwandeln, die dann über die Gallenflüssig-
keit und den Urin ausgeleitet werden.
Bei starker Belastung mit diesen erwähnten Giften – und dazu 
kommen ja noch viele andere aus der Chemieküche – wird 
sie überfordert und geschädigt. Das können Sie am Pferd gut 
erkennen an Müdigkeit, Lustlosigkeit, Schreckhaftigkeit, Ekze-

men, Mauke, Hufgeschwüren und eben auch an Rehe. 
Die Schleimhäute werden meist blasser, manchmal 

wird die Sklera der Augen gelblich.

Den Vergiftungskreislauf 
unterbrechen

Viele Pferde brauchen wegen der vielen Gifte 
eine Ausleitungskur, denn die  Entgiftungsorgane 

Leber und Nieren sind massiv überlastet. Es muss nun verhin-
dert werden, dass die bereits über die Gallenflüssigkeit aus-
geschiedenen Gifte nicht wieder zurück in den Blutkreislauf 
gelangen. Das gelingt mit EquiZeolon, einer Kombination von 
Zeolith/Klinoptilolith, Dolomit, Galgant und Ringelblume.
Lesen Sie mehr über Zeolith bei Prof. Karl Hecht, „Silizium-
mineralien und Gesundheit“! 

Übersäuerung erkennt man an 
Verspannungen der Muskulatur 
bis hin zu Kreuzverschlag, aber 
auch an Gelenk-, Sehnen- und 
Bänderschäden. Bei solchen Pfer-
den riecht der Kot sauer und oft 
auch die Haut. Am besten, Sie 
sprechen mit uns darüber und lassen sich beraten.

EquiZeolon
ab 900 g · 34,00 €

bis hin zu Kreuzverschlag, aber 
auch an Gelenk-, Sehnen- und 
Bänderschäden. Bei solchen Pfer- EquiZeolon

men, Mauke, Hufgeschwüren und eben auch an Rehe. 
Die Schleimhäute werden meist blasser, manchmal 

wird die Sklera der Augen gelblich.

eine Ausleitungskur, denn die  Entgiftungsorgane 

Artischocke (Cynara scolymus)

Für die haben wir zwei Spezial-Kräutermischungen entwickelt, 
die am besten abwechselnd, jeweils eine Woche lang, gefüttert 

. Diese beiden 
Mischungen mit typischen Pflanzen des Nordens sind beson-

Flora Islandica – Hoch- oder FjordweideFlora Islandica – Hoch- oder Fjordweide
ab 500 g · 12,50 €

Flora Islandica – Hoch- oder Fjordweide

EquiZeolon
ab 900 g · 34,00 €

Dezidum® – Basenpulver
ab 750 g · 17,50 €

Die kleine / sanfte 
Ausleitungskur
Die Kur dauert 40 Tage.
Sie brauchen dafür:
•  1 kg Rhenalind® Kräuter
•  1 kg Heparlind® Kräuter
•  1 kg Weidenrinde  &  Mädesüß
• Dezidum® – Basenpulver (je nach Größe des Pferdes oder 

Anzahl zu entgiftender Pferde 750 g oder 1,5 kg)
• 900 g EquiZeolon
Bei bestehenden Leberproblemen ergänzen Sie*:
• 1 kg Leberpellets 

So wirds gemacht:
Diese Angaben beziehen sich auf ein

 Pferd mit 500 kg Körpergewicht.

1. Wechseln Sie Rhenalind® Nierenkräuter und Heparlind®

Kräuter im  3-Tage-Rhythmus ab, jeweils ca. 50 g über die 
gesamten 40 Tage. Noch wirksamer ist es, diese beiden 
 Mischungen morgens und abends im Wechsel zu füttern.

2.  Dazu (ganz wichtig) Weidenrinde & Mädesüß, ca. 40 g täg-
lich. Diese Mischung können Sie trocken, bzw. leicht ange-
feuchtet füttern. Nach den ersten 14 Tagen, reicht die Gabe 
an jedem 2. Tag aus. 

3.  Wir empfehlen gleichzeitig täglich zum Abbinden der Gift-
stoffe im Darm EquiZeolon, jeweils 2 Messlöffel voll (circa 
25 g). 
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Die große Ausleitungskur für Pferde
Die Kur dauert 40 Tage.
Sie brauchen dafür:
•  500 g SilyCholin
•  1 kg Rhenalind® Nierenkräuter
•  1 kg Lüneburger Kräuter
•  1 kg Weidenrinde  &  Mädesüß
• Dezidum® – Basenpulver (je nach Größe des Pferdes oder 

Anzahl zu entgiftender Pferde 750 g oder 1,5 kg) 
• 900 g EquiZeolon

SilyCholin enthält 10 % des Wirkstoffkomplexes Silymarin 
aus den Schalen der Mariendistel. Das ist das wirksamste 
Mittel für die Leber, sowohl was die Anregung ihrer Aktivität 
als auch die Regeneration von Leberzellen angeht.
Das EquiZeolon hat die Fähigkeit, vor allem im Darm Gift-
stoffe zu binden, die sonst erneut über den enterohepatischen 
Kreislauf resorbiert werden könnten. Diese Gifte werden von 
dem in  EquiZeolon enthaltenen Zeolith  gebunden und aus-
geschieden.  Rhenalind® Nierenkräuter und  Lüneburger 
 Kräuter regen die Aktivität der Nieren an und fördern damit 
die Ausleitung der wasserlöslichen Stoffe.

So wird’s gemacht:
Diese Angaben beziehen sich auf ein 

Pferd mit 500 kg Körpergewicht.

1. Das Pferd bekommt 3 Tage lang SilyCholin, 25 g täglich, das 
sind 2 Messlöffel voll, dann folgt eine Pause von 3 Tagen, 
dann wieder 3 Tage SilyCholin. Diesen 3  Tage-Rhythmus 
behalten Sie für die gesamte Zeit der Kur bei. Bei empfind-
lichen Pferden beginnen Sie mit einem viertel ML und stei-
gern die Dosis langsam über mehrere Tage.

Parallel dazu vom ersten Tag:

2. Wechseln Sie Rhenalind® Nierenkräuter und Lüneburger 
Kräuter im 3-Tage-Rhythmus ab, jeweils ca. 50 g über die 
gesamten 40 Tage.  

 Also 3 Tage die eine, dann die andere Mischung über die 
ganze Zeit.

2. Dazu (ganz wichtig) Weidenrinde & Mädesüß, ca. 40 g täg-
lich. Diese Mischung können Sie trocken, bzw. leicht ange-
feuchtet füttern. Nach den ersten 14 Tagen, reicht die Gabe 
an jedem 2. Tag aus.

3. Wir empfehlen gleichzeitig täglich zum Abbinden der Gift-
stoffe im Darm EquiZeolon, jeweils 2 Messlöffel voll (circa 
25 g). 

4. Die Entsäuerung können Sie, wie bisher, kombinieren, 
also täglich 20 - 25 g Dezidum® – Basenpulver. Wenn 
es dem Pferd aber zuviel wird, dann die Entsäuerung vor 
und nach der Ausleitungskur durchführen. Vorher zwei 
Wochen lang, danach vier Wochen oder auch länger. Ge-
rade bei dieser Großen Ausleitungskur ist der persönliche 
Kontakt mit uns sehr wichtig. Mailen Sie uns oder – noch 
besser:  Rufen Sie an! Wir haben Zeit für Sie.

4.  Die Entsäuerung können Sie, wie bisher, kombinieren, also 
täglich  20 - 25 g Dezidum® – Basenpulver. Wenn es dem 
Pferd aber  zuviel wird, dann die Entsäuerung vor und nach 
der Ausleitungskur  durchführen. Vorher zwei Wochen lang, 
danach vier Wochen oder auch länger. 

*Bei bestehenden Leberproblemen sollte die Kur mit den 
Leberpellets ergänzt werden. Dadurch werden die Leber-
zellen geschützt und die Regeneration angeregt. Täglich 

circa 15 - 20 g. Informieren Sie sich auf artgerecht-tier.de. 
Hier finden Sie Hinweise auf Stoffwechselüberlastungen und 
 Frühmarker-Symptome für Leberprobleme. 

Bei  Ver  giftungen, wie mit Jakobs-Kreuzkraut, Sumpfschach-
telhalm oder Herbstzeitlose, benötigt die Leber dringend 
Hilfe durch die  Mariendistel. Im SilyCholin sind 10% des 
 Wirkstoffkomplexes enthalten. In diesen Fällen empfehlen wir 
die große Ausleitungskur. 

SilyCholin
ab 500 g · 46,00 €

Rhenalind 
Nierenkräuter
ab 500 g · 12,50 €

SilyCholin
ab 500 g · 46,00 €

Rhenalind 
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Wichtiger Hinweis zur Ausleitungskur!
Bevor Sie mit einer Ausleitung beginnen, 
sollten Sie sicher sei  dass die Leber Ihres 
Pferdes dazu in der Lage ist. Mit einem 
 Urintest können Sie feststellen, ob Ihr Pferd 
unter  einer KPU leidet.  Dann sollte diese zu-
nächst  behandelt werden. 
Auf   artgerecht-tier.de finden Sie weitere 
 Informationen über die KPU und dort wer-
den Symptome beschrieben, die auf die 
KPU  deuten.Lassen Sie sich individuell und 
kostenlos zu Ihrem Pferd beraten. Rufen Sie 
uns an oder schreiben Sie eine E-Mail. Wir 
begleiten Sie bei diesen  Kuren und halten 
persönlich Kontakt! 
Telefon  0 67 62 / 96 36 2 - 299 oder 
beraterteam@ pernaturam.de

Bronchitis, Husten, Nasenausfl uss – jedes Jahr dasselbe
Pferde sind Tiere des offenen Himmels, der Kälte und des 
Windes. Auch Regen macht ihnen nichts aus. So lebten die 
Wildpferde, die Vorfahren unserer Hauspferde, und so leben 
die verwilderten, z. B. die Mustangs, immer noch. Denen geht 
es blendend, und sie vermehren sich erfolgreich.
Je weiter man sich von diesen natürlichen Bedingungen ent-
fernt und meint, sie vor Kälte schützen zu müssen, weil man 
selbst friert, umso häufiger leiden sie im Herbst und Winter 
an Erkältungskrankheiten. Pferde sind eben keine Tiere der 
Wärme und ganz sicher nicht der Wärmedecken. 

Im Sommer, bei hohen Temperaturen und ohne Wind, leiden 
viele erbärmlich. Wer sich mit der Herkunft der Pferde ausein-
andergesetzt hat, weiß das. Die meisten Rassen könnten den 
ganzen Winter, und sei er noch so kalt und stürmisch, draußen 
verbringen. 
Das gilt nicht für alle Rassen und ist auch individuell verschie-
den. Sie selbst müssen herausfinden, wozu Ihr Pferd gehört. 
Vor allem die nordischen Rassen nehmen oft nicht einmal den 
Unterstand zum Schutz vor Regen,  Schnee und Wind an, son-
dern ziehen es vor, mit dem Schweif gegen den Wind gerich-
tet und den Kopf gesenkt, dem Wetter zu trotzen. Dafür hat 
die Natur sie bestens ausgestattet. Beschneiden darf man die 

Haare an der Schweifrübe natürlich nicht, denn die schützen 
die Weichteile, und scheren im Winter ist bei Freigängern auch 
nicht gut. Ein Blick nach Island ist dafür der beste Beweis.

Pferde, die schon als Fohlen an die Offenhaltung gewöhnt 
werden und Wind und Wetter ausgesetzt sind, werden nicht 

Lüneburger Kräuter
ab 500 g · 12,00 €

Leberpellets
ab 1 kg · 29,00 €

Weidenrinde & 
Mädesüß

ab 1 kg · 16,00 €

Dezidum® Basenpulver
ab 750 g · 17,50 €

Heparlind®

Leberkräuter
ab 500 g ·12,50 €

Lüneburger Kräuter
ab 500 g · 12,00 €

Weidenrinde & 
Mädesüß

DezidumDezidum® BasenpulverDezidum

EquiZeolon
ab 900 g · 34,00 €
EquiZeolon

ab 900 g · 34,00 €

Heparlind®

Leberpellets
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so schnell krank. Bis noch vor wenigen Jahrzehnten war das 
selbstverständliches Wissen. 
Und der Stallmeister wusste auch noch, dass Pferde, die im 
Winter in den Stall kommen, viel frische Luft brauchen. Die 
Fenster müssen offen bleiben, ziehen darf es aber nicht.
Wichtig ist also, die Pferde nicht zu „verwöhnen“, denn das 
geht gegen ihre Natur und macht sie schwach und krank. 

Was tun bei Erkältungen?
Zuerst einmal kann man mit Kräutermischungen viel verhin-
dern, vor allem mit bronchialaktiven Kräutern. Pferde konnten 
das früher selbst tun mit dem, was sie auf Wiesen, an Weg- 
und Waldrändern fanden. Und im Heu waren diese Pflanzen 
auch. Das ist ihnen heute verwehrt. Die Kräuter wachsen 
dort nicht mehr. In unseren atemwegsaktiven Mischungen 
vor allem in Bronchosan®, aber auch in  Schwäbische Alb- 
Mischung und in der Toscana-Mischung sind atemwegsak-
tive Kräuter enthalten. Die kennen Sie alle auch von Husten-
tees, die Sie selbst trinken.
Ist das Problem mit Husten und Ausfluss aber massiv auf-
getreten, braucht das Pferd mehr. Es sollte dann ein Tee aus 
den Kräutern aufgegossen und warm angeboten werden. Die 
meisten Pferde lieben warmen Tee. Geben Sie in den Tee Lin-
denblütenhonig, und haben Sie einige Tage Geduld, der Kör-
per braucht Zeit. 

Den festsitzenden Schleim lösen!
Oft sitzt der Schleim richtig tief und fest. Nun sollte, anstatt 
einer Mischung, ganz gezielt nur ein einzelnes Kraut als Kur 
gegeben werden: Spitzwegerich und Thymian eignen sich 
dafür. Die Kräuter mit ca. 80°C heißem Wasser aufgießen!
Sehr wirksam ist Islandmoos (kein Moos, sondern eine Flech-
te), das aber mindestens 10 Minuten in Essigwasser ausge-
kocht werden sollte, sonst hilft es nicht. In diesen Tee kommt 
dann noch Lindenblütenhonig.
Zu kompliziert? Wir haben es als EquiLichmet fix und fertig 
für Sie im Programm.

Ätherische Öle – die Seele der Pfl anzen
Eine Dauerhilfe, aber auch in akuten Fällen, sind bronchialak-
tive, ätherische Öle. 13 verschiedene natürliche, atemwegs-
aktive, ätherische Öle von höchster Qualität sind im Aerob-Öl
und im Aerob-Spray enthalten.
Wenn Pferde im Stall gehalten werden oder über Nacht in den 
Stall kommen, sollten die Wände mit Aerob-Spray besprüht 

Bronchosan®

ab 500 g · 11,00 €

Schwäbische 
Alb-Mischung
ab 500 g · 11,00 €

Toscana-Mischung
ab 500 g · 12,00 €

Aerob-Spray
250 ml · 19,70 €

Aerob-Öl
ab 25 ml · 16,00 €

werden. Man kann auch Tropfen auf die Ränder der Futter-
krippe oder des Heunetzes geben. Ätherische Öle desinfizie-
ren die Atemluft und regen die Flimmerhärchen in den Bron-
chien an, den Schleim schneller heraus zu transportieren. Die 
Pferde können deutlich besser atmen und entspannen dabei. 
Belastete Pferde lieben diese Öle. Testen Sie es! An Ihren ei-
genen Bronchien werden Sie es auch spüren.den Kräutern aufgegossen und warm angeboten werden. Die 

meisten Pferde lieben warmen Tee. Geben Sie in den Tee Lin-
denblütenhonig, und haben Sie einige Tage Geduld, der Kör-

Oft sitzt der Schleim richtig tief und fest. Nun sollte, anstatt 
einer Mischung, ganz gezielt nur ein einzelnes Kraut als Kur 

 eignen sich 
dafür. Die Kräuter mit ca. 80°C heißem Wasser aufgießen!

(kein Moos, sondern eine Flech-
te), das aber mindestens 10 Minuten in Essigwasser ausge-

Bronchosan®

ab 500 g · 11,00 €

genen Bronchien werden Sie es auch spüren.

Schwäbische 
Alb-Mischung
ab 500 g · 11,00 €

Belastete Pferde lieben diese Öle. Testen Sie es! An Ihren ei-
genen Bronchien werden Sie es auch spüren.genen Bronchien werden Sie es auch spüren.

kocht werden sollte, sonst hilft es nicht. In diesen Tee kommt 

 fix und fertig 

Eine Dauerhilfe, aber auch in akuten Fällen, sind bronchialak-
tive, ätherische Öle. 13 verschiedene natürliche, atemwegs-

Aerob-Öl

Wenn Pferde im Stall gehalten werden oder über Nacht in den 
besprüht 

Toscana-Mischung
ab 500 g · 12,00 €

Aerob-Spray
250 ml · 19,70 

Aerob-SprayAerob-SprayAerob-Spray Aerob-ÖlAerob-Spray
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Auch wenn die Tiere draußen sind, kann man mit den Ölen ar-
beiten. Geben Sie einige Tropfen auf den Nasenriemen eines 
Halfters, das die betroffenen Pferde dann auch tragen müssen. 
Genauso können Sie auch beim Ausreiten vorgehen. Manche 
Pferde lieben es, wenn ein Tropfen direkt auf den Rand der 
Nüstern gegeben wird oder zwischen die Nüstern. 
Da müssen Sie aber die 
Hautreaktion testen. Sie 
können auch zwei Tropfen 
auf ein Stück Apfel, Möhre 
oder Zwieback geben. Das 
nehmen viele Pferde ger-
ne. Ausprobieren! Sie wer-
den staunen, wie gut das 
den Pferden bekommt. 

Schlechte Hufe im Sommer – Ursache im Winter

Haben Sie ein Pferd, dessen Hufe zum Sommer hin schlechter 
werden, brüchiger oder weicher?
Dieser Schaden baut sich im Herbst auf, wenn die Versor-
gung mit L-Methionin, das zudem essentiell ist, und L-Cystin, 
den beiden schwefelhaltigen Aminosäuren, nicht ausreichend 
ist. Häufig stimmt auch die Versorgung mit Zink nicht. Man 
bemerkt den Schaden aber erst so richtig nach einigen Mo-
naten. Horn wächst ja nur langsam von oben nach unten und 
von innen nach außen. Das Horn wird nun brüchig oder pam-
pig weich, hat Rillen und Verdickungen.

Vitamin H, bekannt als Biotin
Oft fehlt für die Hornbildung auch Biotin (Vitamin H), das als 
Katalysator für die Hornbildung unentbehrlich ist. Zu Mangel 
kommt es vor allem dann, wenn das Pferd Antibiotika bekom-

Spitzwegerich
1 kg · 15,00 € Thymian

1 kg · 15,00 €
1 kg · 15,00 

Isländisch Moos
500 g · 18,00 €

Ingwer
1 kg · 19,50 €

EquiLichmet
500 ml · 29,00 €

men hat und die Biotin-produzierenden Darmbakterien redu-
ziert oder gar vernichtet wurden. Mit Antibiotika wird ja heute 
sehr locker umgegangen. (In der Vernichtung der Darmbakte-
rien liegt auch die Hauptursache für KPU.)
Bei Mangelversorgung im Spätherbst und Winter reichen 
dann oft die vorhandenen Stoffe für die Bildung guten Horns, 
also schönes Fell und kräftige Hufe, nicht aus.

L-Methionin-Mangel ist eine große Gefahr
Informieren Sie sich über die Bedeutung von L-Methionin in 
unserem Ratgeber „Das Pferd ist seine Hufe“.
Im einseitigen Grasfutter und genauso im Heu mangelt es vor 
allem an den beiden oben genannten Aminosäuren L-Cystin 
und L-Methionin. Anderes als dieses einseitige Grundfutter 
wird den Pferden ja nicht angeboten. Es wachsen auf den 

Ingwer
(Zingiber 
offi  cinale)

Spitzwegerich
1 kg · 15,00 €

Spitzwegerich
1 kg · 15,00 

Spitzwegerich

©Rita Kochmarjova_adobestock
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Unsere Pferde brauchen von Oktober an bis zum Frühjahrs-
beginn ein Produkt, in dem alle für die Hornbildung nötigen 
Stoffe enthalten sind, vor allem reichlich die Aminosäure 
L-Methionin. Achten Sie auf das L! Diese Form kostet aller-
dings viel mehr als der Mix DL-Methionin, der meistens, wenn 
überhaupt, verarbeitet wird. Die D-Form darf übrigens für 
Menschen nicht verkauft werden. 

Ohne das Zufüttern von Kräutermischungen geht es nicht, je-
denfalls nicht, wenn man Natur will. Dazu gehören vor allem 
die Mischungen Ostpreußen Kräuter, Lüneburger Kräuter, 
Schwäbisch Alb-Mischung, Klostergarten und Flora Islandica 
Hoch- oder Fjordweide.

Grasäckern keine Kräuter mehr, die den Mangel ausgleichen 
könnten, und vor lauter Angst und aus Unkenntnis werden die 
Pferde auch von den Bäumen ferngehalten. Bäume liefern 
aber viele lebenswichtige und für die Gesundheit relevante 
Stoffe in Rinden, Blättern und Früchten, womit sie ihren Man-
gel teilweise ausgleichen könnten. Anstatt die Pferdehalter 
richtig und differenziert über alles das zu informieren, wird 
von vielen Seiten Panik verbreitet. 
Falsche oder unvollständige Informationen über angebliche Gif-
tigkeit werden verbreitet, vor allem in Foren. Viele Stoffe, die 
hoch konzentriert und in großen Mengen giftig werden können, 
sind in kleinen Mengen heilsam und nötig für eine gesunde 
Ernährung. So wird das aber nicht erklärt, es wird nicht diffe-
renziert. In einer offenen, artenreichen Landschaft hätten die 
Pferde Auswahl, und es käme kaum zu Defiziten. Die Pferde 
wüssten, was sie brauchen. An den Mustangs kann man das 
bewiesen sehen.

Cystin und Methionin 
Ein erheblicher Anteil im Hufhorn ist das L-Cystin, und das 
produziert der Körper aus L-Methionin, dieser schwefelhal-
tigen, essentiellen Aminosäure und nur daraus. Essentiell be-
deutet, der Körper kann es unter keinen Umständen selbst 
herstellen. Es muss täglich mit dem Futter aufgenommen 
werden. Da hilft auch MSM nichts. 
Die Crux liegt nun darin, dass gerade L-Methionin im Futter 
zu wenig enthalten ist. In der Folge werden fast alle physio-
logischen Prozesse gebremst oder gestoppt, vor allem die 
Produktion von Eiweißen, zu denen ja auch das Keratin /Horn 
und die Enzyme gehören. Fatal! 

Schwäbische 
Alb-Mischung
ab 500 g · 11,00 €

Ostpreußen Kräuter
ab 500 g · 11,00 €

Lüneburger Kräuter
ab 500 g · 11,00 €

Klostergarten
ab 500 g · 11,00 €

Flora Islandica – Hoch- oder Fjordweide
ab 500 g · 12,50 €

Schwäbisch Alb-MischungSchwäbisch Alb-Mischung, Klostergarten
Hoch- oder FjordweideHoch- oder Fjordweide.

Ostpreußen KräuterOstpreußen Kräuter
Grasäckern keine Kräuter mehr, die den Mangel ausgleichen 
könnten, und vor lauter Angst und aus Unkenntnis werden die 
Pferde auch von den Bäumen ferngehalten. Bäume liefern 
aber viele lebenswichtige und für die Gesundheit relevante 
Stoffe in Rinden, Blättern und Früchten, womit sie ihren Man-
gel teilweise ausgleichen könnten. Anstatt die Pferdehalter 
richtig und differenziert über alles das zu informieren, wird 

Falsche oder unvollständige Informationen über angebliche Gif-
tigkeit werden verbreitet, vor allem in Foren. Viele Stoffe, die 
hoch konzentriert und in großen Mengen giftig werden können, 
sind in kleinen Mengen heilsam und nötig für eine gesunde 

Schwäbische Schwäbische 

Ostpreußen KräuterOstpreußen Kräuter
ab 500 g · 11,00 ab 500 g · 11,00 

Lüneburger Kräuter
ab 500 g · 11,00 €

KlostergartenSchwäbische 

ab 500 g · 11,00 €

sind in kleinen Mengen heilsam und nötig für eine gesunde 
Ernährung. So wird das aber nicht erklärt, es wird nicht diffe-
renziert. In einer offenen, artenreichen Landschaft hätten die 
Pferde Auswahl, und es käme kaum zu Defiziten. Die Pferde 
wüssten, was sie brauchen. An den Mustangs kann man das 

Ein erheblicher Anteil im Hufhorn ist das L-Cystin, und das 
produziert der Körper aus L-Methionin, dieser schwefelhal-

ab 500 g · 11,00 ab 500 g · 11,00 

Flora Islandica – Hoch- oder FjordweideFlora Islandica – Hoch- oder Fjordweide
ab 500 g · 12,50 

hoch konzentriert und in großen Mengen giftig werden können, 
sind in kleinen Mengen heilsam und nötig für eine gesunde 

Alb-MischungAlb-Mischung
ab 500 g · 11,00 ab 500 g · 11,00 ab 500 g · 11,00 €
Alb-Mischung
ab 500 g · 11,00 €

Flora Islandica – Hoch- oder Fjordweide
ab 500 g · 12,50 €

Klostergarten
ab 500 g · 11,00 €

Flora Islandica – Hoch- oder Fjordweide
ab 500 g · 12,50 €

©Rita Kochmarjova_adobestock
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Kein Mindestbestellwert. Wir versenden ab EUR 50,- portofrei
innerhalb Deutschlands! Unsere Versandkosten fi nden Sie unter:
www.shop-pernaturam.de/versandkosten.
Preisänderungen und Druckfehler vorbehalten!

Wir verarbeiten in unserem Huf-Fell-Perfekt und auch in 
EquiBasal® nur die L-Form.

Hinweis: Wenn Sie diese Infoschrift „Die Natur weiß den Weg“ nicht 
mehr beziehen wollen, lassen Sie es uns wissen. Wir stellen dann den 
Versand sofort ein.
Bildnachweis: S. 4 Wermutkraut, S. 14 Ingwer © Köhler Wikipedia, S. 5 Apfel © Sturm Wiki-
pedia, S. 5 © VICUSCHKA - fotolia.com, S. 6 Grasacker © wikipedia.de, S. 7 © djama - fotolia.
com, S. 9 und S. 12 © Meike Bölts, S. 13 © Digital_Zombie - fotolia.com, S. 14 © Rita Koch-
marjova - fotolia.com, S. 15 © Meike Bölts

Wenn Öle, dann Hanf-Öl oder Reiskeim-Öl, die werden nicht 
so schnell ranzig, weil sie viele Antioxidanzien enthalten. Aber 
Öle nie in großen Mengen kaufen, also in Kanistern, vielleicht 
sogar noch in lichtdurch-
lässigen. Das geht gar nicht. 
Ölflaschen müssen braun 
sein, um Licht abzuhalten.
Lesen Sie mal den Artikel „Die 
bittere Seite des Lein-Öl“ bei 
 www.artgerecht-tier.de!

Huf-Fell-Perfekt
ab 1 kg · 30,00 €

EquiBasal®
ab 1 kg · 18,00 €

Auch Öle können in kleinen Mengen zugefüttert werden.
Aber Vorsicht! Die werden schnell ranzig, vor allem Lein-Öl, das 
kein Vitamin E als Stabilisator enthält. Viel besser als Öle sind 
ölhaltige, frisch gemahlene Körner, z. B. Hanf- und Sonnenblu-
mensamen, aber auch Raps und Leindotter, um nur einige zu 
nennen. Die Natur verpackt das Öl in den Schalen viel besser 
als wir das können, es wird jahrelang nicht ranzig.
Wir haben, um den Fettbedarf der Pferde besser zu decken, 
die passenden Samen in der Energiekörner-Mischung zu-
sammengestellt. 

Enthalten sind Sonnenblumenkerne, Hanfsamen, Buchwei-
zen, Leindotter, Schwarzkümmel, Kardy, Perilla, Sesam, Chia, 
Sorghumhirse. Diese Mischung sollte man vor dem Füttern 
etwa 15 Minuten quellen lassen oder noch besser – mit einer 
Körnermühle schroten. 50 g am Tag reichen meist schon.

Energiekörner-Mischung
ab 1 kg · 19,00 €

Reiskeim-Öl
ab 500 ml · 19,80 €

Hanf-Öl
ab 500 ml · 19,90 €

Huf-Fell-Perfekt
ab 1 kg · 30,00 €

EquiBasal®
ab 1 kg · 18,00 €

Hanf-Öl

Energiekörner-Mischung
ab 1 kg · 19,00 €

Reiskeim-Öl

Energiekörner-Mischung

Klaus-Rainer Töllner

Biologe

Manfred Heßel 

Dipl. Ökologe · Phytotherapeut

und das Beraterteam von PerNaturam

PerNaturam GmbH
An der Trift 8
56290 Gödenroth

Tel. Zentrale / Bestellung: 0 67 62 / 96 36 2 - 0

Telefax:   0 67 62 / 96 36 2 - 222

E-Mail:   bestellung@pernaturam.de

Web:   www.pernaturam.de

Tel. Beratung:  0 67 62 / 96 36 2 - 299

E-Mail:   beraterteam@pernaturam.de
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